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Für alle, die sich für den Mars begeistern!









Einleitung


Mars: Der Rote Planet mit einem reichen historischen und kulturellen Erbe


Mars, der vierte Planet in unserem Sonnensystem, hat die menschliche Vorstellungskraft seit Jahrtausenden beflügelt. Aufgrund seines rötlichen Aussehens ist er auch als "Roter Planet" bekannt. Der Mars ist ein markantes Merkmal am Nachthimmel und hat im Laufe der Geschichte in verschiedenen Kulturen eine wichtige Rolle gespielt.


Verbindung zu Mesopotamien


Die Sumerer, die um 3500 v. Chr. in Mesopotamien lebten, sind eine der frühesten bekannten Zivilisationen, die astronomische Beobachtungen durchführten und diese aufzeichneten. Die Sumerer beobachteten die fünf damals bekannten Planeten (Merkur, Venus, Mars, Jupiter und Saturn) und gaben ihnen Namen. Der Mars war als "Nergal" benannt nach ihrem Kriegsgott.


Verbindung zum alten Ägypten


Im alten Ägypten war Mars als "Her Desher" bekannt, was "Der Rote" bedeutet, eine direkte Anspielung auf seine Farbe. Die Ägypter verfolgten akribisch die Umlaufbahn des Mars, was zu ihrem Verständnis der Himmelsmechanik beitrug. Der Name der ägyptischen Hauptstadt Kairo (arabisch: ال قاهرة, ausgesprochen "al-Qāhira") hat eine interessante Verbindung zum Planeten Mars. Der Name "al-Qāhira" bedeutet "Der Eroberer" und wurde der Stadt bei ihrer Gründung im Jahr 969 nach Christus gegeben. Zum Zeitpunkt der Stadtgründung stand der Mars am Himmel, und der Name wurde gewählt, um den wahrgenommenen Einfluss des Planeten zu reflektieren und Stärke und Sieg zu symbolisieren.


Ares oder Mars im antiken Griechenland und Rom


Der rötliche Farbton des Planeten beeinflusste auch die alten Griechen und Römer. Die Griechen nannten ihn "Ares" nach ihrem Kriegsgott und symbolisierten damit seine blutrote Farbe und die mit der Kriegsführung verbundene Gewalt und Zerstörung. In ähnlicher Weise nannten ihn die Römer nach ihrem Kriegsgott "Mars", was ihre kulturelle Betonung von Kriegstüchtigkeit und Eroberung widerspiegelt. Diese Namensgebung hat sich bis in die Neuzeit gehalten, und der Mars ruft in kulturellen Bezügen weiterhin Themen wie Konflikt und Aggression hervor.


Neben seiner mythologischen und kulturellen Bedeutung war der Mars auch ein Schwerpunkt der wissenschaftlichen Forschung. Seine Ähnlichkeiten und Unterschiede zur Erde machen ihn zu einem erstklassigen Kandidaten für die Untersuchung der Planetenbildung, des Klimas und des Potenzials für außerirdisches Leben.


Das Titius-Bode-Gesetz und der verschwundene Planet


Im 18. Jahrhundert sagte das Titius-Bode-Gesetz, eine empirische Regel, die ein Muster in den Entfernungen der Planeten von der Sonne vorschlägt, die Existenz eines Planeten zwischen Mars und Jupiter voraus. Als Astronomen dort keinen Planeten fanden, sondern stattdessen den Asteroidengürtel entdeckten, führte dies zu der Hypothese, dass dort einst ein Planet existiert haben könnte, der jedoch zerstört wurde oder sich nicht bildete.


Der Asteroidengürtel enthält zahlreiche kleine Körper, die die Sonne zwischen Mars und Jupiter umkreisen. Die größten Objekte im Asteroidengürtel sind Ceres, Vesta, Pallas und Hygiea, wobei Ceres als Zwergplanet eingestuft wird. Die Gesamtmasse des Asteroidengürtels ist immer noch viel geringer als die des Erdmondes, was darauf hindeutet, dass ein Planet, falls es ihn gab, relativ klein gewesen sein muss.


Einschlag auf dem Mars?


Die Vorstellung, dass ein zerstörter Planet im Asteroidengürtel katastrophale Auswirkungen auf den Mars gehabt haben könnte, ist faszinierend, aber weitgehend spekulativ. Es gibt mehrere Möglichkeiten, wie dies theoretisch hätte geschehen können:


Asteroideneinschläge


Wenn ein Planet im Asteroidengürtel zerstört wurde, könnten seine Fragmente mit dem Mars kollidiert sein, was zu umfangreichen Kraterbildungen geführt und möglicherweise das Klima und die Geologie des Planeten beeinflusst haben könnte. Die Marsoberfläche zeigt Anzeichen für massive Einschläge, wie die Becken von Hellas und Argyre, die mit solchen Ereignissen in Verbindung stehen könnten.


Gravitationsbedingte Störungen


Die Zerstörung eines planetengroßen Körpers im Asteroidengürtel könnte gravitative Störungen verursacht haben. Diese Störungen könnten die Bahnen von Asteroiden und Kometen verändert haben, wodurch sich die Wahrscheinlichkeit von Einschlägen auf dem Mars und anderen inneren Planeten erhöht hätte.


Atmosphärische und geologische Auswirkungen


Wiederholte Einschläge großer Asteroiden könnten zum Verlust der Marsatmosphäre und zur Störung des Magnetfelds beigetragen haben, die beide für die Aufrechterhaltung stabiler, bewohnbarer Bedingungen entscheidend sind.


Leben und Wohnen auf dem Mars


Einer der überzeugendsten Gründe für die Erforschung des Mars ist die Suche nach Wasser und Leben. Hinweise auf früheres flüssiges Wasser, wie ausgetrocknete Flussbetten und Mineralien, die sich in Gegenwart von Wasser bilden, deuten darauf hin, dass auf dem Mars einst Bedingungen herrschten, die für Leben geeignet waren. Bisherige Missionen zielten darauf ab, herauszufinden, ob es jemals mikrobielles Leben auf dem Mars gab.


Die Drake-Gleichung und das Fermi-Paradoxon


Die Drake-Gleichung und das Fermi-Paradoxon sind zentrale Begriffe in der Diskussion über die Wahrscheinlichkeit von außerirdischem Leben und intelligenten Zivilisationen im Universum. Die Drake-Gleichung wurde entwickelt, um die Anzahl der technologisch fortgeschrittenen Zivilisationen in unserer Galaxie abzuschätzen, die in der Lage sein könnten, mit uns zu kommunizieren. Viele dieser Parameter sind jedoch noch sehr unsicher und beruhen auf Schätzungen.


Im Gegensatz dazu bezieht sich das Fermi-Paradoxon auf den offensichtlichen Widerspruch zwischen der hohen Wahrscheinlichkeit außerirdischer Zivilisationen (basierend auf der Drake-Gleichung und der enormen Größe des Universums) und dem Fehlen eindeutiger Beweise für solche Zivilisationen oder dem Fehlen von Kontakten mit ihnen.


Einige mögliche Erklärungen für das Fermi-Paradoxon sind:


Die Seltene-Erde-Hypothese: Komplexes Leben ist extrem selten, und die Bedingungen, die zu Leben auf der Erde führten, sind einzigartig.


Der Große Filter: Es gibt ein Stadium oder mehrere Stadien in der Entwicklung des Lebens, die extrem unwahrscheinlich sind, so dass nur wenige Zivilisationen jemals den Punkt erreichen, an dem sie interstellare Signale senden können.


Selbstzerstörung: Technologische Zivilisationen neigen dazu, sich selbst zu zerstören (z. B. durch Kriege, Umweltzerstörung oder andere Katastrophen), bevor sie interstellare Kommunikation erreichen können.


Isolation und Unzugänglichkeit: Zivilisationen können sich absichtlich isolieren oder sind technologisch nicht in der Lage, Signale zu senden oder zu empfangen.


Technologische Beschränkungen: Unsere Technologie könnte nicht fortschrittlich genug sein, um Signale von anderen Zivilisationen zu erkennen oder zu empfangen.


Zeitliche Diskrepanzen: Es könnte sein, dass es Zivilisationen gegeben hat oder geben wird, die aber zeitlich zu weit auseinander liegen, so dass ihre Signale uns noch nicht erreicht haben oder bereits vorbeigegangen sind.


Terraforming Mars: Die Umwandlung des Roten Planeten in eine neue Erde


Der Mars ist aufgrund seiner relativen Nähe und seines Potenzials zur Bewohnbarkeit das wichtigste Ziel für die künftige Erforschung durch den Menschen. Das Hauptziel des Terraforming des Mars besteht darin, eine Umgebung zu schaffen, in der der Mensch überleben und gedeihen kann. Dazu ist es notwendig, die Temperatur des Planeten zu erhöhen, seine Atmosphäre zu verdichten und Wasser und Sauerstoff einzuführen. Ein Ansatz zur Erwärmung des Mars besteht darin, Treibhausgase wie Kohlendioxid (CO2), Methan (CH4) und Fluorkohlenwasserstoffe in die Atmosphäre einzubringen. Diese Gase würden die Wärme der Sonne einfangen und die Temperatur des Planeten erhöhen. Eine andere Methode besteht darin, große Spiegel in einer Umlaufbahn um den Mars zu platzieren, um das Sonnenlicht auf die Oberfläche zu reflektieren und die Temperatur direkt zu erhöhen. Durch die Erwärmung der Polkappen könnten große Mengen an Wasser freigesetzt werden, wodurch sich Seen und möglicherweise Flüsse bilden und ein der Erde ähnlicher Wasserkreislauf entstehen würde.


Die Verwandlung des Mars in eine zweite Erde stellt nicht nur ein monumentales wissenschaftliches Unterfangen dar, sondern auch eine tiefgreifende Aussage über den menschlichen Einfallsreichtum und das Streben danach.


Namen und Biographien der Besatzungsmitglieder


In einer nicht allzu fernen Zukunft, als die technologischen Errungenschaften der Erde ihren Zenit erreicht hatten, nahm die United Mars Expedition die karmesinrote Kugel ins Visier, die die Menschheit seit Jahrhunderten verlockt hatte.


Die Menschheit stand an der Schwelle zu ihrem größten Abenteuer. Sechs Astro-Nauten, die aus verschiedenen Teilen der Welt ausgewählt wurden, begaben sich auf eine gefahrvolle Reise, die unsere Existenz neu definieren sollte.


Ihr Ziel: Mars - der rätselhafte rote Planet, der Generationen mit seinen Geheimnissen verführt hatte. Ihr unterschiedlicher Hintergrund und ihre widersprüchlichen Persönlichkeiten ergeben eine brisante Mischung.


Die Auswahl der sechs Astronauten für diese noch nie dagewesene Marsmission war kein gewöhnlicher Prozess. Jedes Teammitglied wurde nicht nur aufgrund seiner außergewöhnlichen Fähigkeiten sorgfältig ausgewählt, sondern auch aufgrund der Fähigkeit, sich anzupassen, innovativ zu sein und unter extremen Bedingungen zusammenzuarbeiten. Die Mission erforderte unterschiedliche Talente: wissenschaftlichen Scharfsinn, technisches Können, körperliche Ausdauer und vor allem die mentale Stärke, sich dem Unbekannten zu stellen.


Die Reise dieser sechs Astronauten begann lange bevor sie den Mars betraten. Sie begann mit ihrer strengen Ausbildung und dem unnachgiebigen Auswahlverfahren, das nicht nur ihre Fähigkeiten, sondern auch ihre Entschlossenheit und ihren Zusammenhalt als Team auf die Probe stellte. Sie waren mehr als nur Kollegen; sie waren eine Familie, die durch eine gemeinsame Mission verbunden war, das Unbekannte zu erforschen und die Geheimnisse des Mars zu lüften.


Die Auswahl der Elitegruppe war nicht nur ein Beweis für ihre individuellen Fähigkeiten, sondern auch für ihr Potenzial als geschlossene Einheit. Jedes Mitglied brachte etwas Einzigartiges mit, und gemeinsam waren sie mehr als die Summe ihrer Teile. Als sie sich zu dieser bahnbrechenden Mission aufmachten, trugen sie die Hoffnungen und Träume der Menschheit mit sich und waren bereit, sich mit Mut, Innovation und Teamwork den vor ihnen liegenden Herausforderungen zu stellen.


Der Beginn ihrer Reise markierte den Beginn einer neuen Ära in der Weltraumforschung, einer Ära, die die Grenzen der menschlichen Ausdauer und des Einfallsreichtums testen würde. Sie versprach Entdeckungen, die unser Verständnis des Universums neu prägen würden. Und es war dieses Eliteteam von sechs Astronauten, das an der Spitze dieser monumentalen Mission stand und bereit war, Geschichte zu schreiben.


Tauchen wir in ihre Reise ein!
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Name (Nationalität):


Commander John Harris (USA)



Position:


Kommandant der Mission



Zuständigkeiten:


Gesamterfolg der Mission, Sicherheit der Besatzung und des Raumfahrzeugs


Biographische Merkmale:


John Harris ist ein erfahrener Air-Force-Pilot und ein nüchterner Anführer. Er ist ein hochdekorierter Offizier. Er hat seine Ehefrau bei einem Verkehrsunfall verloren, der ihn immer noch verfolgt, aber mit Hilfe seiner militärischen Laufbahn, in der er viele tragische Schicksalsschläge erleben musste, ist er gut damit fertig geworden und sogar gestärkt daraus hervorgegangen. Hinter seiner bulligen Statur verbirgt sich ein Herz, das sich nach Abenteuern jenseits der Grenzen der Erde sehnt.
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Name (Nationalität):


Dr. Emily Clarke (UK)



Position:


Pilotin, Erste Offizierin



Zuständigkeiten:


Steuerung des Raumfahrzeugs, wissenschaftliche Analysen und Experimente im Bereich Geologie


Biographische Merkmale:


Emily Clarke ist eine erfahrene Pilotin und die Geologin des Teams. Sie hat eine erstaunliche Anzahl von Veröffentlichungen und Forschungsstipendien im Bereich der Vulkanologie vorzuweisen. Sie ist ein Nerd ist und sehr ergebnis- und zielorientiert durchs Leben gegangen ist. Sie ist fest entschlossen, die Geheimnisse zu lüften, die sich unter der Marsoberfläche und vielleicht auch unter ihrer persönlichen Oberfläche verbergen, denn sie hat immer noch keinen Lebenspartner gefunden.


[image: ]



Name (Nationalität):


Dr. med. Ivan Petrov (Russland)



Position:


Arzt, Zweiter Offizier, Kopilot



Zuständigkeiten:


Gesundheitsversorgung der Besatzung, unterstützende Kontrolle des Raumschiffs


Biographische Merkmale:


Ivan Petrov, Mediziner und Militärpilot, hat eine athletische Statur und ein grüblerisches Auftreten. In Deutschland promovierte er in der Medizin. Er ist als Chirurg und Kardiologe doppelter Facharzt. Er spielt traditionelle Volksmusik auf der klassischen Gitarre mit Leidenschaft, was einen Einblick in seine melancholische russische Seele gibt. Seine Vergangenheit birgt Narben, die selbst die weite Marslandschaft nicht auslöschen kann.
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Name (Nationalität):


Dr. Wei Li (China)



Position:


Missionsspezialist



Zuständigkeiten:


Missionsspezifische Interpretation von prähistorischen archäologischen Relikten


Biographische Merkmale:


Li Wei, eine Ingenieurin und Linguistin, widersetzt sich allen Klischees. Hinter ihrer kleinen Statur verbirgt sich eine enorme Entschlossenheit. Sie ist eine ehemalige Olympiasiegerin im Bogenschießen. Sie spricht acht moderne Sprachen fließend und kennt sich mit klassischen "toten" Sprachen wie Sumerisch und Altägyptisch bestens aus. Sie entziffert alte Hieroglyphen mit Leichtigkeit und entschlüsselt so die Vergangenheit. Für ihr körperliches Gleichgewicht praktiziert sie regelmäßig Shaolin Kungfu.
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Name (Nationalität):


Oberstleutnant [Lt. Col.] Sophie Dubois (Frankreich)



Position:


Flugingenieurin, Kopilotin



Zuständigkeiten:


Technische Wartung, unterstützende Kontrolle des Raumfahrzeugs


Biographische Merkmale:


Sophie Dubois ist Hubschrauberpilotin mit einem Elite-Universitätsdiplom in Ingenieurwesen. Sie hat den schwarzen Gürtel des 2. Dan in Shotokan Karate und beherrscht alle 27 Katas (vorgeschriebene Schattenboxbewegungen). Sie fühlt sich von den Geheimnissen des Mars angezogen wie die Motte vom Licht.


[image: ]



Name (Nationalität):


Prof. Dr. rer. nat. Klaus Müller (Deutschland)



Position:


Wissenschaftsoffizier



Zuständigkeiten:


Wissenschaftliche Analyse und Experimente zur Exobiologie


Biographische Merkmale:


Klaus Müller ist Biologe und Chemiker. Er ist einer der Pioniere bei der Entwicklung eines neuen Ansatzes zur Behandlung resistenter Krankheitserreger und bei der Suche nach Möglichkeiten zur Förderung der Langlebigkeitsforschung. Dank seiner humanistischen Ausbildung beherrscht er Latein und Altgriechisch, spricht aber auch fünf moderne Fremdsprachen (Deutsch, Englisch, Spanisch, Mandarin, Russisch). Durch seine Mandarin-Kenntnisse hat er automatisch einen besonderen Zugang zu Li Wei aufgebaut und umgekehrt. Hinter seinem stoischen Äußeren verbirgt sich eine Leidenschaft für das Verständnis des Lebens - sowohl des irdischen als auch des außerirdischen.


Beschreibung des Raumschiffs


Schauen wir uns die Details des Raumschiffs an, eines schnittigen, hochmodernen interplanetaren Shuttles. Es wird als Ares Horizon bezeichnet, in Anlehnung an den altgriechischen Namen des Kriegsgottes Mars, dem römischen Pendant.
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Raumschiff-Design


Die Ares Horizon nutzt ein hochmodernes Antriebssystem, das magnetische Prinzipien und Reaktionsräder kombiniert. Und so funktioniert es:


Magnetischer Antrieb:




	Das Raumschiff verfügt über eine Reihe von leistungsstarken Elektromagneten, die straff entlang der Hülle angeordnet sind. Diese Magnete interagieren mit dem Magnetfeld der Erde und dem Sonnenwind.


	Durch Anpassung der Polarität dieser Magnete kann die Ares Horizon ohne herkömmliche Treibstoffe manövrieren. Sie kann sich von nahen Himmelskörpern anziehen oder abstoßen, ihre Fluglage ändern und sich sogar drehen - und das alles, ohne Treibstoff zu verbrauchen.





Ionen-Triebwerke:




	Für interplanetare Langstreckenflüge setzt die Ares Horizon auf Ionentriebwerke.


	Diese Triebwerke beschleunigen Ionen (in der Regel Xenon) auf hohe Geschwindigkeiten und erzeugen so einen effizienten Schub.


	Der Ionenantrieb minimiert den Treibstoffverbrauch und verlängert die Missionsdauer.





Reaktionsräder:




	Die Ares ist mit einer Reihe von präzisionsgefertigten Reaktionsrädern ausgestattet. Diese gyroskopischen Vorrichtungen ermöglichen es dem Raumfahrzeug, seine Ausrichtung durch Änderung des Drehimpulses zu ändern.


	Wenn die Besatzung ihre Flugbahn anpassen oder das Schiff stabilisieren muss, drehen sich die Reaktionsräder hoch oder bremsen ab und üben ein Drehmoment auf das Raumfahrzeug aus.


	
Dieses System macht herkömmliche Schubdüsen überflüssig, wodurch die Masse reduziert und der Betrieb rationalisiert wird.





Künstlicher Schwerkraftring


Um die zentrale Nabe des Ares Horizon befindet sich ein massiver, rotierender Ring, der treffend "Gravitationsring" genannt wird. Und so funktioniert er:


Zentrifugalkraft:




	Der Schwerkraftring dreht sich mit konstanter Geschwindigkeit und erzeugt eine Zentrifugalkraft, die die Schwerkraft für die Besatzung im Inneren simuliert.


	Je weiter sich die Astronauten von der Nabe entfernen, desto stärker wird die Schwerkraft auf sie ausgeübt. Am äußeren Rand des Rings nähert sich die Kraft der Erdanziehung (1 g) an.


	Dieser allmähliche Übergang mildert das Unbehagen, das mit schnellen Schwerkraftänderungen verbunden ist.





Wohnquartiere und Labore




	Der Gravitationsring beherbergt Wohnquartiere, Labors und Erholungsbereiche. Jeder Abschnitt ist radial ausgerichtet, so dass die Bewohner an der Innenfläche entlang gehen können.


	Der Boden des Rings wird durch die Zentrifugalkraft zur "Abwärtsrichtung" und vermittelt ein vertrautes Gefühl der Schwerkraft.


	
Die Besatzungsmitglieder trainieren, essen und schlafen in dieser Umgebung und erhalten so ihre körperliche Gesundheit während langer Weltraummissionen.





Technische Herausforderungen




	Die Konstruktion des Gravitationsrings erfordert fortschrittliche Materialien, um den immensen Belastungen der Rotation standzuhalten.


	Die Ingenieure haben den Ring sorgfältig ausgewuchtet, um ein Wackeln oder Vibrieren zu verhindern.


	Der innere Kern bleibt stationär und beherbergt wichtige Systeme wie die Kommandozentrale, die Antriebssteuerung und die Lebenserhaltung.





Kommandozentrale und Brücke


In der Kommandozentrale, die sich im stationären Kern befindet, sind wichtige Systeme untergebracht:


Navigation:


Hochentwickelte Sternenverfolger, Radar und optische Sensoren steuern die Ares Horizon durch den Weltraum.


Kommunikation:


Hochfrequenz-Transceiver halten den Kontakt mit der Erde und anderen Raumschiffen aufrecht.


Steuerung:


Ein Panoramafenster ermöglicht der Besatzung die Beobachtung von Himmelskörpern während manueller Manöver.


Lebenserhaltungssysteme


Bei Ares Horizon steht das Wohlbefinden der Besatzung im Vordergrund:


Sauerstofferzeugung:


Bioreaktoren auf Algenbasis produzieren Sauerstoff durch Photosynthese.


Wasser-Recycling:


Filtersysteme reinigen das Abwasser und sorgen für eine nachhaltige Versorgung.


Hydrokulturen:


Der Schiffsgarten sorgt für frische Produkte und psychologischen Komfort.


Notfallsysteme:


Rettungskapseln: Diese kleinen Kapseln, die um den Rumpf herum verteilt sind, ermöglichen eine schnelle Evakuierung im Falle eines kritischen Fehlers.


Strahlenschutzschilde:


Ausfahrbare Paneele schützen vor Sonneneruptionen und kosmischer Strahlung bei interplanetaren Reisen.


Schlussfolgerung


Die Ares Horizon stellt den Höhepunkt der menschlichen Ingenieurskunst dar - ein elegantes, hochmodernes Schiff, das Welten überbrückt, der Schwerkraft trotzt und die Hoffnungen von sechs Astronauten trägt, die bereit sind, die Geheimnisse des Mars zu entschlüsseln.









Kapitel 1: Abflug


Der Countdown hallte durch den Kontrollraum, jede Ziffer ein Paukenschlag der Vorfreude. Commander John Harris stand in seiner knappen Uniform in der Mitte des Kommandomoduls. Sein Blick schweifte über die Monitore, von denen jeder einzelne wichtige Daten anzeigte - den Status der Fusionsmotoren, die Lebenserhaltungssysteme und die Flugbahn, die sie aus der Reichweite der Erde bringen würde.


Neben ihm rückte Dr. Emily Clarke, die rothaarige Geologin, ihre Brille zurecht. Ihre Finger zeichneten den Umriss des Mars auf der Sternenkarte nach.


"Wir tun das wirklich", murmelte sie. "Wir verlassen unser Zuhause."


Dr. Ivan Petrov, der sportliche russische Arzt und Pilot, nickte. Sein Kiefer krampfte sich zusammen und verriet die Mischung aus Aufregung und Nervosität.


"Da", sagte er. "Auf zur purpurnen Welt."


Dr. Wei Li, die kleine chinesische Ingenieurin und Linguistin, überprüfte das Kommunikationsfeld.


"Unsere Familien", flüsterte sie. "Sie schauen uns zu."


Dr. Sophie Dubois, die schlanke Französin mit der Vorliebe für Abenteuer, zwirbelte eine Strähne ihres blonden Haares.


"Das Abenteuer wartet", erklärte sie. "Und Geheimnisse jenseits unserer Vorstellungskraft."


Professor Klaus Müller, der glatzköpfige deutsche Biologe und Chemiker, umklammerte sein Notizbuch.


"Unsere Aufgabe", sagte er, "ist es, diese Geheimnisse zu enträtseln."


Der Raketenstart


Die Gerüstbrücke fuhr ein und enthüllte die Ares Horizon. Ihr glatter Rumpf schimmerte unter den grellen Scheinwerfern. Die Besatzung schnallte sich in ihren Beschleunigungssesseln an, ihre Herzen klopften im Takt des Countdowns.


"Triebwerke an", meldete Ivan.
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Commander Harris umklammerte die Armlehnen. "Zünden und ... abheben!"


Die Fusionsmotoren heulten auf, ihre blauen Flammen verschlangen die Startrampe. Die Schwerkraft der Erde ließ nach, und die Ares Horizon stieg auf - ein silberner Pfeil, der den Himmel durchbohrte.


Die Astronauten spürten den vertrauten Druck, der sie in ihre Sitze drückte.


Emilys Atem ging stoßweise.


Wei's Fingerknöchel wurden weiß.


Sophie summte eine Melodie - eine französische Ballade, die ihre Großmutter zu singen pflegte.


Klaus kritzelte Notizen, um Rohdaten ihres Aufstiegs festzuhalten.


Und Ivan?


Er grinste, Adrenalin schoss durch seine Adern.


"Wir heben ab", sagte er. "Wir lassen alles hinter uns."


Der Blick von oben


Mehrere Monate lang hat das Team auf diesen Moment hingearbeitet. Endlich haben sie es geschafft!


Als die Atmosphäre dünner wurde, schrumpfte die blaue Erdkugel. Die Astronauten schnallten sich ab und schwebten in der Mikrogravitation.


Emily drückte ihr Gesicht gegen das Sichtfenster. "Schau", flüsterte sie. "Unser Zuhause."


Klaus schloss sich ihr an und sagte: "Ja, es ist überwältigend, so eine blaue Schönheit! Es ist schade, dass wir immer noch Kriege führen und die Umwelt verschmutzen auf so einem Juwel. Die Politiker sollten unbedingt hierher kommen, um ihr Handeln zu überdenken."


Emily genoss es, dass sie ihren Eindruck mit Klaus teilen konnte. Sie war gerne in seiner Gesellschaft, das hatte sie schon bei den Trainingsmissionen auf der Erde gespürt. Dennoch blieb er besonnen und kühl mit seinen emotionalen Reaktionen - würde das so bleiben?
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Wei genoss ebenfalls die atemberaubende Aussicht, bemerkte aber auch die Zweisamkeit von Emily und Klaus. Rational konnte sie sich nicht erklären, warum sie das eigentlich störte. Sie wischte den Gedanken beiseite und gab sich dem Gefühl der Schwerelosigkeit hin.


Jetzt begann sie einen Purzelbaum zu schlagen, wobei ihr Lachen widerhallte.


"Wir sind schwerelos", sagte sie. "Wie kosmische Tänzer."


Sophie schloss sich ihr an und wirbelte herum.


"Nächster Halt", sagte sie, "Mars."









Kapitel 2: Die lange Reise


Trotz der Fortschritte in der Antriebstechnik ist die Reise zwischen Erde und Mars etwa 6 bis 9 Monate. Das Zeitfenster für die Mission wurde entsprechend dem geringsten Abstand zwischen Erde und Mars, der so genannten Opposition, gewählt, die etwa alle 26 Monate stattfindet. Der Abstand bei jeder Opposition variiert jedoch aufgrund der elliptischen Natur der Umlaufbahnen beider Planeten. Die engsten Oppositionen, die so genannten perihelialen Oppositionen, treten auf, wenn sich der Mars in der Nähe seines Perihels (dem Punkt seiner Umlaufbahn, der der Sonne am nächsten ist) und die Erde in der Nähe ihres Aphels (dem Punkt ihrer Umlaufbahn, der am weitesten von der Sonne entfernt ist) befindet. Diese perihelialen Oppositionen finden etwa alle 15 bis 17 Jahre statt. Bei längeren Reisen sind die Astronauten einer kosmischen Strahlung ausgesetzt hauptsächlich aus zwei Quellen besteht:



Galaktischer Kosmischer Strahlung: Diese besteht aus hochenergetischen Partikeln, die aus anderen Teilen unserer Galaxie kommen, hauptsächlich Protonen und schwerere Ionen. Diese Strahlung ist kontinuierlich vorhanden und schwer abzuschirmen.



Sonnenpartikelereignisse: Diese treten auf, wenn die Sonne große Mengen geladener Teilchen, hauptsächlich Protonen, in den Weltraum schleudert. Diese Ereignisse sind schwer vorherzusagen und können besonders intensive Strahlungsstöße erzeugen.


Die kosmische Routine: Arbeit


Wissenschaftliche Forschung:


Emily verbrachte Stunden damit, von der Erde mitgebrachte Gesteinsproben von Marsmeteoriten zu analysieren. Sie katalogisierte akribisch die Mineralzusammensetzung und suchte nach Hinweisen auf die geologische Geschichte des Mars.


Klaus, der Biologe, untersuchte die Auswirkungen der kosmischen Strahlung auf Mikroorganismen. Seine Petrischalen im Labor zeigten, wie widerstandsfähig Leben selbst im Weltraum ist.


Technische Wartung:


Wei bastelte an den Systemen des Raumschiffs herum. Sie kalibrierte die Sensoren neu und sorgte dafür, dass die Fusionsreaktoren reibungslos funktionierten.


Ihr winziger Körper zwängt sich in enge Räume, ihr Werkzeugkasten schwebt neben ihr.


Navigation und Kurskorrekturen:


Commander Harris und Ivan arbeiteten gemeinsam an Flugbahnkorrekturen. Sie berechneten Gravitationsschleudern um Planeten, um den Treibstoffverbrauch zu optimieren. Ihre Unterhaltungen waren eine Mischung aus Physik und Intuition.


Ruhe und Erholung


Schlafzyklen:


Die Besatzung hielt sich an einen strengen Schlafplan. In den schwach beleuchteten Mannschaftsquartieren schwebten sie in ihren Schlafsäcken, die an den Wänden festgebunden waren. Träume von der Erde - vertraute Gesichter, grasbewachsene Felder - besuchten sie in der Schwerelosigkeit.


Virtuelle Realität:


Sophie flüchtete in virtuelle Landschaften. Sie schwamm in digitalen Ozeanen, kletterte auf verpixelte Berge und tanzte mit Avataren von geliebten Menschen. Die Grenze zwischen Realität und Simulation verwischte.


Lesen und Filme:


Ivan verschlang die klassische russische Literatur. Tolstois Krieg und Frieden schwebte neben ihm, die Seiten sorgfältig umgeschlagen.


Emily sah sich alte Erdfilme an - Nostalgie für eine Welt, die sie hinter sich gelassen hatten.


Kameradschaft


Gemeinsame Mahlzeiten:


Die Kombüse wurde zu ihrem gemeinsamen Zentrum. Wei bereitete Rührnudeln zu, Klaus kochte Kaffee, und Sophie erzählte Geschichten über französische Cafés. Sie lachten, tauschten Erinnerungen aus und genossen gefriergetrocknete Köstlichkeiten.


Persönliche Tagebücher:


Jeder Astronaut führte ein digitales Tagebuch:


Commander Harris hielt Führungsaufgaben fest, während Emily Gedichte über Sonnenuntergänge auf dem Mars schrieb und Wei ihre Träume aufzeichnete - seltsame Visionen von fremden Landschaften.


Sitzungstermine:


An festen Terminen hielten die Besatzungsmitglieder Vorträge über ihre Forschungs- und Erfahrungsgebiete, mit Ausnahme von Commander Harris. Obwohl er die Militärakademie mit dem Rang eines Offiziers abgeschlossen hat, ist er kein typischer Forscher oder Wissenschaftler. Daher zog er es vor, während dieser Sitzungen als Moderator zu fungieren.


Musik:


Ivans Gitarre hallte durch die Gänge und wurde zum Herzstück ihrer Reise. Er spielte melancholische Weisen, Volkslieder und improvisierte Melodien. Die Mannschaft versammelte sich, schwebte, die Augen geschlossen, verloren in der Musik. Manchmal sang Sophie, ihre Stimme war von eindringlicher Schönheit. Sophie und Ivan harmonierten perfekt als Ensemble.
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Aber Sophie sang auch a cappella, zum Beispiel alte Seemannslieder oder beschwingte Melodien französischer Chansons.


Emily klopfte mit der Präzision einer Geologin Rhythmen auf den Rumpf und verwandelte das Raumschiff in ein improvisiertes Schlagzeug.


Wei, deren Finger über unsichtbare Tasten tanzten, komponierte himmlische Melodien mit den rhythmischen Beats chinesischer Balladen.


Und Klaus improvisierte in ruhigen Nächten Harmonien mit seiner Laborausrüstung - ein Becher als Glocke, eine Pipette als Flöte. Ihre Musik verknüpfte die unterschiedlichen Fäden ihrer Kulturen zu einer kosmischen Sinfonie, die über Lichtjahre hinweg erklang.


Sternenbeobachtung:


In den ruhigen Momenten zwischen den Experimenten und Berechnungen versammelte sich die Besatzung in der kuppelartigen Sternenwarte. Die Erde, eine entfernte blaue Kugel, schrumpfte mit jedem Tag. Der Mars, ein rötlicher Fleck am Horizont, winkte. Emily bestaunte die Sternbilder - dieselben Sterne, die die Seefahrer seit Jahrhunderten über die Ozeane geleitet hatten. Sie wies auf Orion, Ursa Major und das Kreuz des Südens hin. Ivan hingegen erzählte Geschichten aus dem Kosmos - Geschichten, die über Generationen hinweg weitergegeben wurden. Sie zeichneten imaginäre Linien zwischen den Sternen nach und verbanden ihre eigene Reise mit den alten Mythen.
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